
Judenbach/Schalkau – Das freut 
Freies Wort natürlich ganz besonders, 
wenn auch einmal in eigener Angele-
genheit ein Lob zu verlautbaren ist. 
So hat sich dieser Tage eine Leserin 
aus Schalkau in der Redaktion gemel-
det mit der Bitte, doch einmal einen 
unserer verlässlichen Zeitungszustel-
ler ein süffiges Dankeschön zukom-
men zu lassen. Bei Wind und Wetter 
immer frühmorgens die neuesten 

Nachrichten unter die Leute zu brin-
gen, dafür braucht es nämlich bei-
des: Kondition und Motivation. 

Von daher sieht die Absenderin den 
Gutschein für einen Freikasten aus 
dem Gessner-Sortiment auch bei 
einem eingefleischten Frühaufsteher 
ganz gut an den Mann gebracht. 
Freuen darf sich konkret Zusteller 
Heinz-Peter Brückner, ein Judenba-
cher, der eben hin und wieder vertre-
tungshalber in Schalkau aushilft – 
und dabei offensichtlich nicht nur 
Lesenswertes, sondern auch einen 
guten Eindruck hinterlassen hat. Der 
Gutschein ist in der Post. 

■Freies Wort nimmt weiterhin gerne 
Vorschläge für ein kleines Dankeschön 
an hilfreiche Mitmenschen entgegen. 
Wenn Sie also jemanden kennen, der 
sich ein lobendes Wort verdient hat? 
Schreiben Sie eine Nachricht mit Name 
und Anschrift sowie ein paar Zeilen, 
warum er oder sie geehrt werden soll, an 
die Lokalredaktion Freies Wort in Son-
neberg, Bahnhofstraße 60, 96515 Son-
neberg, eine Mail lokal.sonneberg@frei-
es-wort.de oder ein Fax an 
(03675) 893834. Der Vielzahl an 
Zuschriften halber soll angemerkt sein: 
Die Redaktion behält sich eine Auswahl 
vor. Ein Kriterium dabei soll sein, ob ein 
Vorschlag bereits in den vergangenen 
Jahren bedacht wurde. Die Aktion endet 
mit der Heiligabend-Ausgabe. 

Feierabendbier
für einen echten

Frühaufsteher

DankeschönimAdvent

InKürze

Märkte im Dezember
finden statt

Neustadt– Märkte haben in Neu-
stadt Tradition und sind beliebt – 
nicht zuletzt, weil sie neben fri-
scher Ware auch als Kommunika-
tionsbörse dienen. So ist dem Ord-
nungsamt in Neustadt bei Coburg 
auch daran gelegen, die Märkte 
trotz Corona durchzuführen – 
nach den gültigen Hygienevor-
schriften. „Der nächste Monats-
markt im Dezember wird entgegen 
den Planungen, wie gewohnt, am 
zweiten Dienstag im Monat, am 
14. Dezember, zwischen 8 und 17 
Uhr auf dem Parkplatz an der Lin-
denstraße stattfinden“, gibt Phi-
lipp Thein bekannt. Ferner wird 
darauf hingewiesen, dass der 
Dezember-Bauernmarkt erst am 
zweiten Samstag, also 11. Dezem-
ber, zwischen 8 und 13 Uhr statt-
finden wird. Autofahrer sollen an 
diesen Tagen ihre Fahrzeuge nicht 
auf dem Parkplatz an der Linden-
straße abzustellen, sondern auf 
Parkflächen in der Umgebung.pet

Ihre Zeitung vor Ort
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Navi narrt die
Skiarena-Fans

Es schaut eigentlich nach einem 
ganz normalen Winter aus. Auch 
in Steinheid. Letztes Jahr hatte ja 
die Skiarena dicht, da blieben die 
Irrfahrten der vierfach bereiften 
Wintersportfreunde via Obelisk, 
Armee, Stockwiese und Sandlinie 
hinein in Thüringens größtes 
alpines Skigebiet aus. Die Jahre 
davor – ich hab schon breit 
berichtet – sind regelmäßig die 
Leute auf ihrer sehr eigenwillig 
gewählten Anfahrt versackt. Der 
Hintergrund ist bekannt: Die 
Männer hinterm Steuer folgen 
eisern dem, was ihnen das Navi 
als Richtung vorgibt, obwohl der 
Blick aus der Frontscheibe helfen 
würde bei der Einordnung der 
Realitäten. So war’s dieses 
Wochenende wieder zu erleben: 
Am Sonnabend fuhr sich ein 
junger Kerl aus Ilmenau fest, am 
Sonntag ein Ausflügler aus Ber-
lin. Und beide haben mir gesagt, 
um alles haben sie sich geküm-
mert: Erst- und Zweitimpfung – 
um dann doch am Internet-Rou-
tenplaner zu scheitern. In beiden 
Fällen brauchte es zum Happy 
End einen „Booster“ bzw. einen 
PS-starken „Leistungsverstärker“ 
in Form eines Baggers oder eben 
Schubhilfe per Hand, um die 
Karren aus der Schneewehe zu 
bekommen. Wie gesagt: Es wird 
wieder ein ganz normaler Winter. 
Da die Google-Maps-Mogule 
wahrscheinlich weiter nicht zu 
erreichen sind für eine Fehlerbe-
reinigung bei der Orientierungs-
hilfe, empfehle ich halt, doch an 
geeigneter Stelle mal ein Warn-
schild aufzustellen. Die Inschrift 
darauf ist klar: Misstraue dem 
Navi, sonst endest du gleich als 
weiterer Strich auf der Dummen-
Liste von Bergwacht und Feuer-
wehr. 

Sonneberger Reiterlein

Corona-Zahlen
KREISSONNEBERG

Infektionengesamt 8.135 (+75)
Gestorben* 205 (+3)
7-Tage-Inzidenz laut RKI 966 (-23)
Schutzwert** 59,6 (-3,5)
Corona-Warnstufe 3

Inzidenz=Fälle pro 100000Einwohner
Zahl in Klammern: Veränderung zur vorigenMeldung
*) Todesfälle, bei deneneine Infektion vorlag
**)Hospitalisierungs-Inzidenz / Schutzwert (Covid-Patienten
pro 100000Einwohner)
AlleDatenStand06.12., 0Uhr Quelle: Gesundheitsamt

Schrotteil schnell
gelöscht

Brennender Schrott auf einemFöritzer
Recyclinghof rief am Montagmorgen
mehrere Feuerwehren auf den Plan.
Um 8.03 Uhr alarmierte die Rettungs-
leitstelle Suhl die Wehren aus Föritz,
Rottmar/Gefell, Neuhaus-Schier-
schnitz, Oberlind und Lindenberg. Die
eintreffenden Kräfte konnten aller-
dings schnell Entwarnung geben: Es
brannte nur ein größeres, freiliegendes
Schrott-Teil. Ein großer Teil der Weh-
ren konnte wieder abrückten. Mitglie-
der der Föritzer und Oberlinder Wehr
blieben zum Ablöschen zurück. Wenig
später kamder vonder Firmabereitge-
stellte Löschsand zumEinsatz, umden
letzten Flammen den Garaus zu
machen. Nach einer Stunde war der
Einsatz beendet unddie übrigenKräfte
konnten wieder abrücken. Foto: Bauer

Martin Luther: „Christen verzichten darauf, sich gegen die Obrigkeit zu empören.“

Es ist etwasheikel, geradeMartin Lu-
ther als Kronzeugen für denWider-
standgegendieObrigkeit anzurufen.
Er hat viel geschriebenundauch viel
Gegensätzliches, abermankann sich
auchdas Folgende rauspicken:

DasRecht derObrigkeit
„Wennes rechtmäßig zugeht, hat die
Obrigkeitmit ihrenUntertanennichts
anderes zu tun, als dasRecht zube-
wahren,Gericht zuhaltenundUrteile
zu fällen.Wenn sie sich aber empören
undauflehnen,wie es jüngst die
Bauern taten, ist es recht undbillig,
gegen siemitGewalt vorzugehen.
…Christen verzichtendarauf, sich
gegendieObrigkeit zu empören.“
(Martin Luther, ObKriegsleute in seli-
gemStande sein können, 1526)
Die Zwei-Reiche-Lehre
„An sich ist dasAmtdes Schwertes
recht undeine göttliche, nützliche

Ordnung, undGottwill, dass sie nicht
verachtet, sondern gefürchtet undge-
ehrtwird undGehorsamgenießt. An-
derenfalls soll es nicht ungerächt blei-
ben,wie der heilige Paulus, Römer
13,2 schreibt. Denn er hat einedoppel-
teHerrschaft unter denMenschenauf-
gerichtet: eine geistliche, durchdas
Wort undohneSchwert,wodurchdie
Menschen frommundgerechtwerden
sollen, sodass siemit dieserGerech-
tigkeit das ewige Leben erlangen. Sol-
cheGerechtigkeit bewirkt er durchdas
Wort, das er denPredigern aufgetra-
genhat. Die andereHerrschaft ist
weltlich durchdasSchwert, damit die-
jenigen, die nicht durchdasWort
frommundgerecht für das ewige Le-
benwerdenwollen, dennochdurch
dieseweltlicheHerrschaft gezwungen
werden, frommundgerecht zu sein
vor derWelt. Und solcheGerechtigkeit
bewirkt er durchdas Schwert.“

Lobder Tyrannen
„Es ist eine verdammte, verfluchte Sa-
chemit dem tollenPöbel. Niemand
kann ihn so gut regierenwiedie Tyran-
nen. Die sindder Knüppel, der dem
HundandenHals gebundenwird.
Könnten sie auf bessereArt regieren,
würdeGott auch eine andereOrdnung
über sie gesetzt habenals das Schwert
unddie Tyrannen. Das Schwert zeigt
deutlich an,was für Kinder es unter
sich hat, nämlich nichts als verdamm-
te Schurken,wenn sie es zu tunwag-
ten. Darum rate ich, dass ein jeder, der
hiermit einemgutenGewissenhan-
deln unddasRechte tunwill,mit der
weltlichenObrigkeit zufrieden sei und
sich nicht an ihr vergreife.“
DerPöbelmuss leiden
„Mandarf demPöbel nicht zu viel
pfeifen, erwird sonst gern toll. Es ist
billiger, ihmzehnEllen abzubrechen,
als ihm in einemsolchen Falle eine

Handbreit, ja dieBreite eines Fingers
einzuräumen.Undes ist besser,wenn
ihmdie Tyrannenhundertmal unrecht
tun, als dass sie demTyrannen einmal
unrecht tun. Dennweil ja dasUnrecht
gelittenwerdenmuss, so ist vorzuzie-
hen, durchdieObrigkeit zu leiden, als
dass dieObrigkeit durchdieUnterta-
nen zu leidenhat. Dennder Pöbel be-
sitzt und kennt keinMaß. In jedem
einzelnen steckenwohlmehr als fünf
Tyrannen. So ist es besser, von einem
Tyrannen, d. h. vonderObrigkeit, Un-
recht zu leiden als vonunzähligen Ty-
rannen, d. h. vomPöbel.“

RuhmdesweltlichenSchwerts
„Ichmöchtemich fast rühmen, dass
seit der Zeit der Apostel dasweltliche
Schwert unddieObrigkeit nochnie so
deutlich beschriebenundgerühmt
worden istwie durchmich. Sogarmei-
ne Feindemüssendas zugeben.“

Steinachs Ex-Pfarrer bekommt
Kontra aus Kirchenkreisen

Sonneberg – Mehr als tausend Teil-
nehmer einer Lichterketten-Aktion 
am Sonntagabend, zu der Mitglieder 
einer „Initiative der Heilberufe“ an 
die „Gebrannte Brücke“ zwischen 
Sonneberg und Neustadt bei Coburg 
aufgerufen hatte, um gegen Corona-
Maßnahmen zu protestieren (Freies 
Wort berichtete), bewegten am Tag 
darauf die Menschen in der Region. 
Dabei fiel die Bewertung sehr unter-
schiedlich aus.

„Ich kann die 
Menschen verste-
hen“, möchte 
Vizelandrat Jürgen 
Köpper betont wis-
sen. Er wie viele 
andere Mitarbeiter 
hätten von der 
Pandemie „die 
Schnauze voll“. 
Ausdrücklich zu 
loben seien die Organisatoren dafür, 
dass die Veranstaltung am Sonntag-
abend „ohne Hass und Hetze verlau-
fen ist.“ Allerdings sei derzeit anderes 
angesagt, denn der Landkreis liege 
mit einer Inzidenz um die 1000 in 
einem Bereich, der zum Handeln 
gemahne, um wieder in Inzidenzen 
unter 100 oder 50 zu kommen.

Derweil gab es am Montagmorgen 
eine deutliche Zurückweisung von 
Thomas Rau. Der Superintendent 
des Kirchenkreises distanzierte sich 
von der Teilnahme des Pfarrers Mar-
tin Michaelis: „Unter Missachtung 
der hohen Inzidenz im Landkreis, 
der bisher über 200 an oder mit dem 

Corona-Virus Verstorbenen und 
ihrer Angehörigen, der Mitarbeiten-
den in den Gesundheitseinrichtun-
gen und der Überlastung der Inten-
sivstationen wurden durch Martin 
Michaelis, durch die Organisatoren 
der Aktion an der Hönbacher Kapelle 
und leider auch durch die vielen Teil-
nehmer an dieser Aktion Menschen-
leben unnötig und fahrlässig in 
Lebensgefahr gebracht“, heißt es in 
der Erklärung des Superintendenten. 

Dass der Pfarrer dafür am Ende sei-
ner Andacht Gott um Hilfe angerufen 
und Bezug genommen habe auf die 
Heilige Schrift, sei für ihn nicht nach-
vollziehbar und widersinnig, betont 
Rau. Im Vorfeld habe er die Organisa-
toren der Aktion schriftlich gebeten, 
die Durchführung zum gegenwärti-
gen Zeitpunkt zu überdenken und 
eine Beteiligung von Mitarbeitenden 
und Pfarrern des Kirchenkreises Son-
neberg abgelehnt. „Ich sehe in diesen 
Zeiten die Aufgabe von Christen vor 

allem im Gebet, im Dienst am Nächs-
ten und nicht zuletzt in dessen 
Schutz vor Ansteckung. Polarisieren-
de Reden tragen gewiss nicht zum 
gesellschaftlichen Zusammenhalt 
und Frieden bei“, meint Rau.

Ähnlich äußert sich auch Raus bay-
erischer Amtskollege, der Coburger 
Dekan Andreas Kleefeld, der betont, 
dass Pfarrer Michaelis nicht in 
Anspruch nehmen könne, für die 
Evangelisch-Lutherische Kirche zu 
sprechen. „Dass sich ein Pfarrer zum 
Sprachrohr von Menschen macht, 
die ihre Freizügigkeit über Leben, 
Gesundheit und Freiheit aller stellen, 
verurteile ich“, erklärt er gegenüber 

der Neuen Presse. In gleicher Weise 
verwerfe er den Versuch, „demokra-
tisch legitimierte Verantwortungs-
träger und Medienvertreter zu dis-
kreditieren und dafür die Bibel und 
Martin Luther zu missbrauchen“, 
bemerkt Kleemann. „Man sollte 
nicht Haltung mit Populismus ver-
wechseln“, so der Dekan. Von „aus 
dem Zusammenhang gerissenen 
Zitaten“, die für eigene Zwecke inst-
rumentalisiert würden, spricht Die-
ter Stößlein, Theologischer Referent 
der Lutherdekade in Coburg. „Mar-
tin Luther würde sich wehren“, 
meint der Coburger Theologe. Völlig 
ins Gegenteil verkehrt und konterka-
riert würden Aussagen zu den zehn 
Geboten. Das fünfte Gebot besage, 
dass man seinen Nächsten keinen 
Schaden an Leib und Seele zufügen 
sollte. 

„Wenn Demonstrationsteilnehmer 
ohne Schutz zusammenstehen und 
so andere anstecken, dann fügen sie 
anderen Schaden zu“, so Stößlein. 
Gleiches gelte für das achte Gebot, 
kein falsches Zeugnis abzulegen. 
„Dazu gehört auch, wissenschaftli-
che Sachargumente wahrzunehmen 
und wahrheitsgemäß weiterzuge-
ben.“ Pfarrer Martin Michaelis hätte 
sich vor einen Karren spannen las-
sen. „Es täte gut, wenn sich die Teil-
nehmer dieser Zusammenkünfte vor 
Augen führten, wie Menschen auf 
Intensivstationen liegen und teilwei-
se sterben“, mahnt Dieter Stößlein. 
Während im Landratsamt Beigeord-
neter Köpper veranstaltungsrecht-
lich keine Probleme sieht, deutet der 
Superintendent wiederum Konse-
quenzen an. Pfarrer Michaelis habe 
„nicht um Erlaubnis für eine 
Andacht im Rahmen dieser Veran-
staltung in unserem Kirchenkreis 
angefragt, was vermutlich auch 
dienstrechtliche Konsequenzen für 
ihn haben wird“, heißt es in der Mit-
telung Raus. Am Mittwoch wolle 
man die Veranstaltung auch in der 
nächsten Online-Sitzung des Pfarr-
konvents besprechen. Inwiefern hier 

kirchliches Recht greift? Die Veran-
staltung war durch die Versamm-
lungsbehörde außerhalb des kirchli-
chen Raumes genehmigt. Im Land-
kreis war die Inzidenz am Montag 
leicht rückläufig und knapp dreistel-
lig. Von Entwarnung mag Vizeland-
rat Köpper nicht sprechen, denn dies 
könne Mitte der Woche wieder 
anders sein. Im Landratsamt setzt 
man auf eine forcierte Impfkampag-
ne, sieht sich aber seitens der Kassen-
ärztlichen Vereinigung (KV) Thürin-
gen im Stich gelassen. Auf eine 
Anfrage nach Impfdosen bei der KV 
habe es bis Montag noch keine Ant-
wort gegeben. Ohne diese aber seien 
weder weitere Touren des Impfbusses 
oder andere Aktionen zu planen. 
Von der Freigabe von Impfstoff sind 
zudem auch weitere Initiativen 
abhängig. 

Ob weitere Impf-Locations dazu-
kommen? Impfen in Kirchenge-
meinden, wie andernorts? Superin-
tendent Rau könnte sich dies vorstel-
len, aber: „Das müssen die Kirchen-
gemeinden entscheiden.“ Aber er 
werde dies mit den Vorständen der 
Gemeindekirchenräte in nächster 
Zeit besprechen, erklärt der Superin-
tendent. Ob die Lichterkette wieder-
holt wird? Augenarzt Ulrich Nimz, 
der die Veranstaltung organisiert hat, 
wollte sich dieser Zeitung gegenüber 
nicht ohne vorherige Druckfreigabe 
seinerseits äußern. ts/sw/jh

Im Landratsamt hat man
Verständnis für die Teilneh-
mer einer Kundgebung
gegen die Corona-Maßnah-
men. Heftig kritisiert von
Amtskollegen wird Pfarrer
Martin Michaelis für seine
Worte am Sonntagabend.

’’ Polarisierende Redentragen gewiss nicht zum
gesellschaftlichen Zusammen-

halt und Frieden bei.‘‘Thomas Rau

Rotheul – Beim Brand eines Wohn-
hauses in Rotheul (Freies Wort vom 
Montag) haben sich laut Feuerwehr 
drei Menschen während der Lösch-
arbeiten leicht verletzt. Diese wur-
den umgehend vom Rettungsdienst 
versorgt. Die Kriminalpolizei hat die 
Ermittlungen zur Brandursache auf-
genommen, wie die Polizeiinspek-
tion Saalfeld am Montag informier-
te.

Am Sonntag gegen 3:30 Uhr geriet 
aus bisher ungeklärten Gründen ein 
teilweise renoviertes und unbe-
wohntes Wohnhaus in der Unteren 
Dorfstraße in Rotheul in Brand. Das 
Gebäude wurde dabei vollständig 
zerstört, wobei Sachschaden von 
etwa 200 000 Euro entstand. Zahlrei-
che Feuerwehren der umliegenden 
Ortschaften kamen zum Einsatz, um 
das Feuer zu löschen. 

Drei Helfer
wurden bei

Brand verletzt

DasReiterlein
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